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der dAs erstarkende Christentum 11U  — mıiıt Beıtrag Dıie setzung des Bischofs eletius
staatlicher Unterstutzung keine KOmpro- Von Antıochien 361 nC.(71—93 mıiıt einer
m1sse kannte DIie atalen Folgen TUr die leider N1IC singulären Intrige, der set-
weıtere Geschichte In Kirche un! Politik ZUHS eines politisch mißliebigen Bischo{is

mıittels des Vorwurtis der aresıe. Miıt dersind bekannt mehr sind die ber-
Jjegungen des Verfassers ZUrC notwendigen Biografia Critica de Orosi10 94—-121) jefert
Findung einer christlichen Identitat osep Vılella ine Biographie des Paulus
In einem zukünftigen vereinten Europa TOS1US, jenes spanischen Presbyters und

egrülsen. der Besinnung darau{f Mitarbeiter Augustins, dessen Weltge-
dafls die Liebe Z Wahrheit uch dıe Liehe schichte ıne wichtige Quelle für die Zeıit

ıu  3 400 geworden iSst.= AnschlulsZU achsten einschliel$st, lassen sich da
diesen Artikel befaflßt sich arkus eın In1st urs gallZ siıcher , aus den Grundlagen

des Christentums un aus seiner (Ge- einer kurzen Miscelle Bemerkungen 117=
schichte heraus LOÖsSungs- un Motiva- Ianus Von Aeclanum 2-1 mıiıt einem
tionspotentiale für ine NECUEC Kultur der der wichtigsten Gegner Augustins. Th0
Toleranz gewinnen MAdsS Gartner wendet sich dem Bischof{f VO  -

Clemens Schaolten wendet sich In seinem Vienne, Alcimus Avıtus, der 1m
eın umfangreiches Bibelepos verlalste InBeıtrag Verändert sıch Gott, wenn dıe Welt

erschafft? (25—43) einer philosophischen seinem sehr gründlich gearbeiteten Be1l-
Auseinandersetzung aus der Zeıt der Kr tTrag /Zur Bibeldichtung, De spiritalis historiae
chenvater Miıt der Entwicklung einer gestis, des Alcımus Avıtus 6-1 geht der
systematischen Theologie tellte sich uch Verflasser den einzelnen verwandten MoO-

tiıven nach un zeıg auf diesem Wege, WI1eEedie T nach einer Gotteslehre, dıe den
sechr sich uch die christlichen Dichtergrolisen philosophischen VS der
ZU Ende der Spätantike des reichenAntike ebenburtig un für die Gebildeten

der Zeıt nicht durch anthropomorphe chatzes der pagancn lateinischen ich-
Sichtweise anstößig Wa  = IDDazu gehörte LUuNg bedienten Miıt seiner Untersu-
die re VO  - der Ewigkeit, Mac chung Die Darstellung RS IM Tempel auf
und Unveränderlichkeıit ottes Wıe ber dem Triumphbogenmosalk VoN Marıa Mag

giore IN Rom 432440 7199) ze1g Ger-vertrug sich das miıt der Schaffung der
der ede VO hard Steigerwald mıiıt welcher Selbstver-Welt AUS$S dem Nichts

ständlichkeit die Künstler der Zeıt uchorn Gottes, den Berichten VO  - der Reue
Gottes un dem Geheimmn1s der Nnkarna- bel der Darstellung biblischer Motive sich
t1on un des Leidens? Hier Ying die der orlagen und emente der spatröm1-
Abwehr des Vorwurtfs, der ott der Chris- schen bedienten, die biblische
tien se1 letztlich unberechenbar. Der Ver- Botschaft enstprechend 7 interpretieren.

Gutes Bildmaterial illustriert die Aus-fasser schildert eindringlich un verständ-
ich die Ccnrıtte ıIn dieser Auseinanderset- führungen. Gleichfalls in den Bereich

der christlichen un: führt der kurze Be1l-ZUNg die annn VOI em durch Johannes
Philoponos aut christlicher eıte einem rag VO Gu1do Devoto un! U1gl Pedronı La

gewissen Abschlufs gebracht wurde, dem 1ke d1 Te0odosi0 HH due oggetti da collezione
gelang durch die Verbindung VO. Ha- privata —2 An and VO  — emmen

1tus un Aktualität In Ott iReEe tragfä- und Munzen zeigen die Verfasser, WI1eEe die
griechische Siegesgöttin uch christlichenh1 Basıs ur die weiıtere Diskussion
alsern ZUrL Verherrlichung ihrer Erfolgeen Der Leser riahrt hier N1IC L1UTr

wieder die Freude scharfsinniger phi- diente in dem sS1Ee christlich vertremdet
losophischer Diskussıon, ann dem un mıiıt einem Kreuz ıIn der and sCcC-

Verfasser uch zustimmen dals die hen wurde. uch hier sSind die Abbildun-
nach der Veränderlichkeit Gottes ine gCH gut un! hilfreich Den Auf{sätzen
sehr moderne ist. schlieflst sich en umfangreicher Rezen-

sionsteil Wiıe gewohnt beschlielsenMarıa Becker geht einem anderen zent-
Berichte aus der Arbeit des Institutesralen Begriff ntiker Philosophie nach un!

untersucht die Verwendung des Begriffes WI1E des Vereins den Band
Klugheit(} IM Argumentations- Bonn Wilhelm-—Peter Schneemelcher
zusammenhang der Stromateıs des Clemens
Alexandrınus (44 54) seinen Anmer-

Freund, Stefan: Vergıl IM frühen ChrıistentumkKungen philologischen und archäologischen
Studien ber spätantıke 'agıe (55—70) Untersuchungen den Vergilzitaten
erläutert Josef Engemann einzelnen Be1li- bel Tertullian, MInuc1Ius CHxX. Nova-
spielen die Anwendung magischer Prakti- tlan, Cyprian und Arnoblus 1 tudien
ken 1mM Irüuhen Christentum Im nter- ZUxr Kultur un Geschichte des er-
schied dieser Hinwendung ZuUurr gelebten tums, el 16), Paderborn/

München/Wıen/Zürich; (Schöningh)Volksirömmigkeıit 1n der Alten Kirche be-
In seinem 2000, 430 P kt ISBN 3-506-79066-Xschäftigt siıch Franz UNZ!
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DIie dıe Stefan VO Hypersensibilität eın bestimmendesForschungslücke,
Freunds Eichstätter Dissertation schlie- Prinzıp VO.  H E.s Arbeıit 1Sst. In welchem
sen beabsichtigt, 1st die bislang wen1g Umfang freilich die Wirkung Vergils
tersuchte Rezeption Vergils In der Prosa aul die Sprache der lateinisch schreiben-
christlicher Autoren der vorkonstantıinı!ı- den TYısten erlassen versucht, VCI-

schen Zeit, namentlich bel Tertullian, M1- deutlichen se1ine Ausführungen
NUCIUS elix, Novatıan, Cyprlan un:! AT- lert. apol 126 Cc5 N1IC eigentlich
nobilus (aulser eiracCc bleiben ( OomMmMO- unnn eın ıtat, sondern ıine einzelne
1an als Dichter und Laktanz als Impuls- Vokabel (infrendere) aus dem „Register der
geber einer Epoche). Im ersten der vergilisch gepragten Dichtersprache“ (48)

geht Vergleichbare Grenzilälle, In denenıer Hauptteile („Einleitung“, 11—-28 der
übersichtlich gegliederten Arbeit ckizzilert eın direkter FEinfluss Vergils raglic blei-

die 1Ur die Erforschung der „Inkultura- ben I1USs, sind die unktur 'and superstit10
t1on des Christentums 1ın der römischen (48{1.) un der sprichwörtliche „Obstgar-
Antike (49) paradigmatische Bedeutung ten des 1N00S  4 ‚Lert: pall D azu

S Anm. einen 1INwels auf Plinder chrıstlıchen Vergilrezeption un CI-
autert ausführlich Methodik un! Termı1- nal. 19,49 erganzen are Die C
nologie seiner Studie. Der zweiıte un! bei NnNannten und weiılitere Stellen, „Del denen
weıtem umfangreichste Teil „Vergil bel die Unsicherheit der Rückführung auf
den einzelnen utoren“, 9—347) bhietet Vergil besonders A eachten ist  44 (404)
die nach Autoren un erken fortschrel- hat 1mM Stellenindex e1ıgens gekenn-

zeichnet. anche Leser werden den An-en Prasentation un Interpretation Al-
ler JTextpassagen, denen Vergilbenut- teil olcher Zweifelsfälle EIW. er VCI-

ZUNg erkennt, aufßerdem jedem utor anschlagen; [11a1l lese 1Wa Tlert.
1ıne€e Einleitung SAa Forschungslage un adV. Marc 2153 (praescCIus),
1ne ausführliche Auswertung des eiun- fessIS rehus Del Arnobilus drei tellen:; AT-

nob 3,24 1mM ndex), AT>-des Der dritte, „Zusammenschau“ beti-
Teil 348-—365) 1st den Unterschieden nob 1,28 Jextpassagen, deren

un Gemeinsamkeiten der Vergilrezep- Referenzcharakter der e nıicht
t1075 bel den untersuchten Autoren gewild- rag stellt Gleichwohl sind die gefällten
mMet: Den vierten Teil bildet eın umfäng- Urteile anhand des gul okumentlerten
licher Anhang 366-—430), der „AqUSPC- Belegmaterials bequem überprülfbar, un:
schiedene Parallelen“ katalogisiert un: Je= uch WEeTlI In Einzelfällen skeptisch bleibt,
weils die Gründe ur cdie Zurückweisung dürfte dem VO  - gezeichneten Ge-
darlegt. aulßserdem 111a  z hiler ndices samtbild wen1g andern wollen

Vergil un den untersuchten Autoren DIie Interpretation der VO als gESL-
SOWI1E eın Literaturverzeichnis. er eingestulften Reierenzen konzen-

Eın Projekt, WI1IEe unterniımmt, irg trıert sich auft Gestaltung und AHY  107
grundsätzlich Zzwel eiahren die der der einzelnen Zitate 1m Rahmen ihres
Hypersensibilität konkret: Bezuge N Kontextes, wobel die Unterschei-
konstatieren, keine sind un die der dung zwischen produktions- und 40 G

HEs sE€1 * tionsorlientlierten Referenzen 1N€ wesent-Überinterpretation.
chickt, ass el eianren weıtge- 14 spielt. Hervorzuheben 1st das
hend vermieden haftı Zunächst ZUrr Identi1i- durchweg ditferenzierte un abgewogene
ikation der „Vergilzitate“* (SO 1 Untertitel rte‘ plakative Vereinfachungen sind
un passım): Dabei handelt sich N1C n1ıC: EK.S aC. Gelegentlich wird die Be-

hutsamkeit allerdings weılt getrieben,Zıitate 1mM CNSCICH SINn, sondern WI1E
1m Rückgriff auft der nNniertexX- ass die Interpretation dem eser überlas-

tualitätsforschung erläutert „Reie- SC  - bleibt SO ang 1wa auf : Z E (ZU
FTeENNZEeER auf ratexte  e (22  — 1Jas Material TNO 2:6) letztlich alles daran, „da/fs eın
seiner Untersuchungen schöpit aus Einfiluss denkbar ware”,  . un uch auft
den In Textausgaben un Forschungslite- 287 (Z TNO 2,16) reglert der onjunk-

zusammengestellten Similien, die 1V „griffe „ware“ „entspräche“).
auftf ihren Referenzcharakter hin übDer- Fur jeden charakterisieren
prüft. Den {Iwa 200 tellen, die alic menfassende, mıiıt „Auswertung“ über-
zweifelsireie der wahrscheinliche Vergil- schriebene Abschnitte präazise die jeweils
reierenzen anerkennt und 1Im zweıten Teil typische Technik und Funktion der Ver-

gilreferenzen. Dies geschieht VOTL demder Arbeit interpretiert, stehen 1mM Anhang
nicht weniıger als „ausgeschiedene Hintergrund aktueller Forschungskontro-
Parallelen  M4 gegenüber. Der Referenzcha- VeEISCH. die dem Leser In einführenden
rakter einer Passage wird nıe apodiktisch Abschnitten VOL ugen geführt werden.
behauptet, sondern sorgfältig belegt, Auf diese Weise entsteht eın anschauli-
erforderlichenftfalls mıt Kautelen versehen. ches Bild davon, wWI1e siıch die christlichen
Al 1es verdeutlicht, ass die Vermeidung Autoren einerse1lts mıt Vergil als einem
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Reprasentanten der religiösen Konzeptlo- EKuropa unwichtig geblieben sel1. eCmge:
N  ’ und des Selbstverständnisses paganhncecr genüber möoöchte I1la  — den en europa-
Kultur auseinandersetzen, ihn anderer- ischen Stellenwer der rel1g10 Romana

terstreichen, den die eehrten se1t JAHr-se1ts in rhetorischer Routine benutzen
un VO  — ıhm gepragte Ausdrucksiormen ehnten In einer Vielzahl VO  - TDEeMeN
ur das lateinische Christentum erschlie- nachgewlesen en (PS arum ist 1mM
Isen. ıte auf der Schluflssilbe VO. EMNITOLU eın

Abschließend sEe1 vermerkt, ass eın und eın TaVvls’?).
leserfreundliches Buch geschrieben hat Der Beıtrag VO  — ad1gow (Tu-
DIie Diktion 1st angenehm und niveauvoll, ingen) mıt dem 11€e „TIAE10V TOLC
der stattliche Umfang nicht uletzt den KATO. Von Antıgones Kalktl Pascals
zahlreichen ausführlichen lateinischen Z etite::  ME zunächst mıt je| Theorlie beirach-

tet. stellt die Negilerung des Wertes einergeschuldet, ass INa  w das Werk
eeile Im Jenselts, WI1e 1es 1 arıstokrati-mıt Gewinn studieren kann, hne ständig

1 Vergil, 1mM Tertullian eicC attern schen Denken des homerischen Achill
mussen. Sowochl Vergilianı als uch alle 7U Ausdruck omMm (Z Il 3)

der christlichen Antike Interessierten dem Übergewicht der postmortalen ExI1S-
werden das Buch willkommen heißen Fe1IZ gegenüber, WI1e S1E VOoO  - ntigone SCS

Bochum Hartwı1g Heckel gCH Kreon vertreien wird Dass amı
nicht L11UTL 1ıne 1NCUEC Bewertung des Be-
stattungsrituals einsetzte, sondern galız

Auffarth, Christoph üpke, Jöörg allgemein eın Wendepunkt In der Ge-
tler Mitarbeıt Von Franca Fabhricius Diana schichte der europäaischen Jenseitsvorstel-
Püschel. EtTOU OLKOULEVNOG. Studien lung gegeben WAar, liegt Tur den VT au{l der
7141 römischen eligion In Antıke un and Dagegen wüuürde dieser Glaube In
Neuzeit ür Hubert Cancik un Hilde- der Moderne, WI1Ee die Abhängigkeit der
gard Cancik-Lindemaler A Potsdamer Exı1ıstenz Gottes VOoO  — einer bei Pascal
Altertumswissenschaftliche eitrage (Fragm seiner Pensees ze1ıge, her

einNner Wahrscheinlichkeitstheorie unter-6) Wiesbaden (Franz teiner Verlag)
2002, 284 S, geb., ISBN 3-515-08210- worlfen, deren dramatische KONSEqUEN-

F  _ sich TST In einer unabsehbar langen
Zeıt OlfenDarten. Lang (Paderborn)

I1a  _ IUr ıne Festschrift einen stellt die rage, wWI1eEe INa  - 1mM atel-
nischen un! Griechischen ausgedrücktgriechischen 3te1 bedart dieser der KEr-

klarung Wenn Ila  w / ren des 1U1I1- habe, und heraus, ass 1n beiden
mehrigen Emeritus Hubert Cancık un Sprachen keinen umfassenden Begrifi OE
seliner Gattın „Verschnitt der bewohnten geben habe sondern zume1lst 11UTL 1Ine
Welt“ ausgesucht hat, annn aus mehreren mehr der minder ange Aneinanderrel-
Gründen: Zum einen möchte I1a  - amı hung konkreter Einzelbezeichnungen
die Vielschichtigkeit der römischen Reli- (mıt VDGLAL DZW. sacra), die sich noch nıicht
g10N demonstrieren, die sich se1ıt der spat- In den Bereich des Abstrakten verflüchtigt
republikanischen Zeıit als kulturell eth- hatten WI1e€e 1ın der modernen Zeıt
nische Synthese dargestellt habe (Fr Bendlin rIurt) Mac| bereı1ts mıt der

ormulierung „Mundus CererI1is KEıne kul-Gab 65 diese nıcht VO  _ Anfang an?), ber
uch als Exportprodukt ZU OTOT ZAI- tische Institution zwischen Mythos und
reicher Synthesen geworden c@e1. Realtitat“ klar, ass sich VO  - der ıshe-
€1 wird VOIN den Herausgebern ım Vor- rıgen Erklärung VO  - MUNdUS als einer
WOTT daran erinnert, ass die Canciks Kultstaätte für Manen un Unterwelt 1ösSt,
ben ihrer unermudlichen Mitarbeit 1m vielmehr sieht die LOsung aufgrun e1-

NeT mMINUuLNOSEN Interpretation der wenl-Handbuch religionswissenschaftlicher
Grundbegriffe eın eigenes Schwerpunkt- SCIl archäologischen un literarischen Be-

ZUrL römischen Reichs- un ZCUSUNSCH Gato, errius Flaccus In e1-
Provinzlalreligion angestolsen en SO 1C als Infer10r DarS bezeichneten TaD-
wird erklärlich, ass die Themen der ar und einem daruüuber errichteten

Gebäude, Adlil ler bestimmteneıtrage vielschichtig un weitgreifend
angelegt sind un bis In die unmittelbare August, Oktober un ovember) eın
Gegenwart reichen. Hınter einer olchen VO Frauen begangenes Mysterien- un
Ausweltung steckt ber noch eın welterer Ritualfest IUr Geres stattfand, welches für
Gedanke Man ıll sich VO der VOTL allem das edeınen der Bürgerschaft als außer-

ordentlich wichtig angesehen wurde.bei Grazısten se1lt alters lebendigen VOrT-
stellung einer altrömischen Bauernreli- Nur weniıge Seıten widmet Betz (Chi-
2107 Irei machen, die lediglich eın rein cCago der „Interpretation VO Romer 9,
antıquarisches Interesse rechtiertige, da Dr mıiıt dem erklärenden Zusatz „Ge-
S1E für eın circrummediterran verstandenes schichte un Selbstopier“, Paulus


